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T R E U R A T I O 

Steuerberatungsgesellschaft mbH 
 

 
 

 

Welche steuerlichen Pflichten  

gehen auf die Erben über? 

 

Nach einem Todesfall haben Angehörige nicht nur mit ihrer 
Trauer zu kämpfen - schon bald danach fordert auch das Fi-
nanzamt die Erben mit wichtigen und mitunter schwierig zu er-
füllenden Pflichten. 

War der Verstorbene Inhaber/Mitinhaber eines gewerblichen 
oder freiberuflichen Betriebs, existiert zwar i. d. R. ein steuerli-

cher Berater, der bei den notwendigen Schritten Hilfestellung 
leisten kann, aber diese Person ist nicht immer sofort verfüg-
bar. Was haben aber auch die Erben für Pflichten zu erfüllen, 
wenn der Verstorbene als Arbeitnehmer berufstätig war oder 
Rentner und z. B. neben einer Rente noch Eigentümer eines 
Miethauses war und Kapitaleinkünfte bezogen hatte. 

 

Zunächst muss der Erbe wissen, dass alle noch nicht erfüllten 
steuerlichen Pflichten auf ihn übergehen (§ 45 Abgabenordnung 

- AO). Das betrifft sowohl die bereits festgesetzten Steuern der 
Vorjahre, evtl. Vorauszahlungen für das laufende Kalenderjahr 
aber auch festgesetzte Verspätungszuschläge und aufgelaufene 
Zinsen oder Säumniszuschläge. Die beiden letzten Verpflichtun-
gen laufen auch weiter und sind nach dem Todesfall direkte 
Schulden der Erben und keine Nachlassverbindlichkeiten. 
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Aber es gibt weitere Pflichten, die von den Erben zu erfüllen 
sind, wenn der Erblasser dies bisher unterlassen hat, hierzu 
rechnen 

▪ Abgabe von ausstehenden Einkommensteuererklärungen, 
auch für das Todesjahr, 

▪ Erledigung von Anfragen des Finanzamtes, evtl. Beschaf-
fung von Belegen dafür, 

▪ Entscheidung über eine Zusammenveranlagung mit dem 
überlebenden Ehegatten oder die Einzelveranlagung. 

▪ Abgabe weiterer noch ausstehender Steuer- oder Feststel-
lungserklärungen, z. B. Umsatzsteuererklärungen für ein 
vermietetes Gewerbegrundstück oder für freiberufliche 
Einnahmen, Erklärungen für Einheitswerte von Grundstü-
cken. 

 

Darüber hinaus sollten Erben wissen, dass sie Erkenntnisse über 
falsche oder fehlende Angaben in den abgegebenen Steuerer-
klärungen für vergangene Jahre dem Finanzamt unverzüglich 
mitteilen müssen, wenn sie darauf bei Durchsicht der Unterla-
gen des Verstorbenen stoßen. Die Verjährungsfrist für die Fest-
setzung von Steuern beträgt zwar grundsätzlich 4 Jahre (§ 169 
Abs. 2 Nr. 2 AO), die Frist beginnt aber erst mit dem Ablauf des 
Kalenderjahres, in dem die abzugebende Erklärung eingereicht 
wurde. 

Wurde keine Erklärung abgegeben, dann verschiebt sich der 
Fristbeginn auf 3 Jahre nach dem maßgebenden Kalenderjahr. 
Wenn allerdings Steuern hinterzogen wurden, dann beträgt die 

Frist 10 Jahre, d. h. der Fiskus kann in diesem Fall noch Steu-
ern erheben, die vor 13 Jahren entstanden sind, wenn vor Ab-
lauf dieser Frist Ermittlungen eingeleitet worden sind, dann u. 
U. noch viel später. 
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Nun muss der Erbe aber nicht alle Unterlagen des Verstorbenen 
akribisch daraufhin überprüfen, ob sich evtl. ein Fehler oder ei-
ne Unterlassung bei Abgabe der alten Steuererklärungen ergibt, 
aber wenn er z. B. bei Anfertigung der letzten noch nicht abge-
gebenen Erklärungen darauf stößt, dass auch in den Vorjahren 
diese Fehler/Unterlassungen vermutlich vorlagen, muss er dies 
überprüfen, soweit noch Unterlagen vorhanden sind. Neben den 
finanziellen Pflichten können beim Unterlassen dieser Angaben 
auch Freiheitsstrafen in einem entsprechenden Strafprozess an-
geordnet werden (§ 370 AO)! 

Die Pflicht zur Abgabe einer Erbschaftsteuerklärung wird dem 
Erben in der Regel durch eine Aufforderung des Finanzamtes 
deutlich gemacht, wenn aber Vermögen über den Freibeträgen 
des Erbschaftsteuergesetzes festgestellt wird, dann muss auch 
ohne Aufforderung des Finanzamtes gehandelt werden. 
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